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Einleitung: Warum ein Handbuch zu Religion im Kontext?

Melanie Reddig, Annette Schnabel und Heidemarie Winkel

Der vorliegende Band versammelt Beiträge, die Religion(en) in ihrer weltwei-
ten Vielfalt, in ihren sozialen Konfigurationen und Wandlungsdynamiken kon-
textualisieren. Damit soll der Blick darauf gelenkt werden, dass und inwieweit
sich Religion je nach Kontextbedingungen in unterschiedlicher Art und Weise
ausformt und ausdifferenziert; sei es in gesellschaftsgeschichtlicher – und da-
mit in ideen- und kulturgeschichtlicher Hinsicht – oder in struktureller, institu-
tioneller, praktischer, überzeugungs- oder glaubensbezogener Perspektive.

Angesichts der Beobachtung, dass es nicht die Religion und das Religiöse gibt,
erscheint dies als ein notwendiger und wichtiger Schritt zu einem umfassende-
ren und tieferen Verständnis der Komplexität von Religion in einer weltan-
schaulich pluralen Welt. Diese Beobachtung der Mehrdimensionalität von Re-
ligion ist allerdings nicht neu. Bereits in den 1960er Jahren entwickelte Glock
seine Unterscheidung in die fünf Dimensionen der religiösen Erfahrung, Ritu-
ale, Ideologie(n) und Glaube, Intellektualität (Wissen) und Lebensstile (Konse-
quenzen) (Stark und Glock 1965). 1

Die Beiträge dieses Bandes gehen jedoch in ihrer Grundlegung über den Aspekt
der Mehrdimensionalität von Religion(en) hinaus und starten mit der Beob-
achtung, dass sich weltweit unterschiedlichste Sozialformen von Religion und
Religiosität differenzieren lassen: Diese können mit Krech, Schlamelcher und
Hero (2013) in „Gemeinschaft“, „Organisation“, „Markt“, „Bewegung“ und
„Event“ unterschieden werden; allerdings lässt sich diese Liste problemlos er-
weitern, beispielsweise um die Sozialform des Rituals, des Netzwerks oder des
(immer sozial geprägten, aber individuell realisierten) Weltbilds2. Diese Sozial-
formen treten in unterschiedlichen Sozialgestalten in Erscheinung, die vor al-
lem im internationalen und interkulturellen Vergleich sichtbar werden: so
kann religiöse Organisation in Form von Synagogen- und Moscheegemeinden,
Kirchen, Sekten oder auch von gemeinnützigen Stiftungen daher kommen; reli-
giöse Überzeugungen oder Weltbilder haben sich in Gestalt unterschiedlicher
Konfessionen und Glaubensrichtungen ausdifferenziert; und religiöse Ideologi-
en und Wertsysteme lassen sich in den unterschiedlichen Übersetzungen in
Rechtssysteme und gouvernementale Arrangements wiederfinden. Dies schließt

1 Diese Dimensionalisierung ist nicht unkritisiert geblieben; insbesondere der Aspekt der
Spiritualität wird als wichtige zusätzliche Dimension diskutiert (z.B. Huber und Klein
2011).

2 Dies ist hier durchaus im Sinne Webers gemeint als Zugriffsweisen auf die Welt (vgl.
Schulter 1976).
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auch eine große Variation an religiösen Wissensbeständen und Wissensformen
wie etwa religiöse Soziallehren ein.

Jedoch verweist die Vielgestaltigkeit von Religion, wie wir sie weltweit beob-
achten können, nicht nur auf die Notwendigkeit, den Phänomenbereich zum
Zweck der wissenschaftlichen Analyse in unterschiedliche Dimensionen zu zer-
legen, um deren je unterschiedlichen Dynamiken zu erfassen.3 Darüber hinaus
muss eine solche Analyse vielmehr die Bedingungen (mit-)untersuchen, die da-
zu führen, dass sich Religion(en) und Religiosität eben nicht allein in unter-
schiedliche Sozialformen, sondern diese sich wiederum in unterschiedliche So-
zialgestalten ausdifferenzieren. Religion(en) und Religiosität – so eine der
wichtigen Thesen dieses Bandes – verändern sich in ihrer Ausprägung in Rela-
tion zu den Kontexten, in denen sie relevant gemacht werden. Religion(en)
und Religiosität sind – so ließe sich daran anschließend folgern –indexikalische
Phänomene, deren Verweisungszusammenhänge in den Beiträgen dieses Ban-
des untersucht werden. Mit dem Begriff der Indexikalität sei in diesem Zusam-
menhang darauf verwiesen, dass sich nicht nur alltagsweltlich, sondern auch
wissenschaftlich die empirischen Gestalten und Formen von Religion nicht au-
ßerhalb ihres raum-zeitlichen und sozialen Zusammenhangs und den damit
verbundenen Begleitumständen sinnhaft erschließen lassen: So ließe sich viel-
leicht mit Alfred Schütz (2013 [1932]) sagen, dass der sinnhafte Aufbau der
Welt in Reichweite den Zugriff auf die (transzendente) Welt außerhalb der
Handlungs-Reichweite strukturiert.

Ziel des Bandes ist es also nicht, allein die Formen der Differenzierung zu
untersuchen, sondern diese im Rahmen ihrer jeweiligen sozio-kulturellen, poli-
tischen und ökonomischen Kontextualisierung sichtbar zu machen, auf diese
Weise systematisch zu erfassen, zu diskutieren und damit sozialwissenschaft-
lich eingeübte und liebgewonnene Wege des Denkens über Religion zu verlas-
sen. Die Beiträge zeigen demgemäß auf der Basis ausgewählter empirischer Da-
ten auch diejenigen sozialen Mechanismen auf, durch die Religionen jeweils
gesellschaftsgeschichtlich geformt, sichtbar gemacht und verwirklicht werden.
Die besondere Herausforderung für die Beitragenden bestand also darin, eine
theoretisch-empirische Aufarbeitung der Einflüsse verschiedener gesellschaftli-
cher Kontexte auf Religionen anzustreben. In der Logik kausaler Erklärungs-
modelle gesprochen, könnte man sagen, Religion und Religiosität sollten hier
als ‚abhängige’ und nicht als ‚unabhängige Variable’ behandelt werden. Wir
verstehen Religion damit nicht als etwas (vielleicht sogar quasi-natürlich) Vor-
gängiges, sondern als Phänomenbereich, in dem sich Form und Gestaltung von

3 Dass unterschiedliche Dimensionen des Phänomenbereichs mit unterschiedlichen Dyna-
miken einhergehen, zeigt sich insbesondere im Feld der Analyse von Säkularisierungsdy-
namiken, die je nach Dimension anders verlaufen (vgl. z.B. Casanova 2006; Wohlrab-
Sahr und Burchard 2012; Grötsch und Schnabel 2012).
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Religionen und Religiosität in Wechselwirkung mit ihrer Umwelt ausdifferen-
zieren. Die Aufschlüsselung von Kontexteffekten auf den verschiedenen Ebe-
nen des Sozialen zielt auf die Analyse unterschiedlicher sozialer Mechanismen
und deren Effekte für die gesellschaftliche Verortung und Re-Produktion von
Religion: religiöse Alltagspraxen, Lebenswelten und Modi religiöser Lebens-
führung auf der Mikro-Ebene; religiöse Organisationen und Netzwerke sowie
deren inhärente Macht- und Hierarchiestrukturen auf der Meso-Ebene sowie
gesellschaftliche Diskurse, policies und Gesetzestexte, Weltanschauungen und
Werte auf der Makro-Ebene. Dies schließt auch die Analyse hiermit einherge-
hender Verschränkungen zwischen den Ebenen in unterschiedlichen sozialen
Konfigurationen ein.

Allerdings entziehen sich einige Wechselwirkungslogiken mitunter einem sim-
plen, linearen Ursache-Folge-Modell: Die Komplexität der Zusammenhänge
lässt sich nicht immer eindeutig dekomponieren. Dies zeigt sich vor allem
dann, wenn performative Akte (beispielsweise des Rechts oder von wohlfahrts-
staatlichen policies) das religiöse Subjekt oder Phänomen, das sie betreffen,
erst selber schaffen. Vorgängigkeit und Nachgängigkeit lassen sich hier mitun-
ter nicht eindeutig festlegen, da Konstruktion und Konstruiertes in actu passie-
ren.4

Dieser Zugriff auf Religionen und Religiosität über ihre Kontexte unterschei-
det das vorliegende Handbuch von anderen seiner Art (wie z.B. Dillon 2003;
Clarke 2009; Pollack, Krech, Müller und Hero 2018): Die hier versammelten
Beiträge fokussieren nicht auf die Geschichte der Religionssoziologie, deren
verschiedene theoretische Zugänge, auf einzelne religionsbezogene Teilaspekte
oder auf die inzwischen gut untersuchten Folgen von Religion für kriminelles
Verhalten und Delinquenz (z.B. Hirschi und Stark 1969; Stark 1996; Stark
und Bainbridge 1987), Anomie (z.B. Bjarnason 1998), Vertrauen, Kooperation
und die Moral der Reziprozität (z.B. Smidt 2003; Putnam 2000), sowie, damit
eng verbunden, Sozialkapital (z.B. Fukuyama 2001; Traunmüller 2014). Viel-
mehr nehmen die Beiträge die institutionellen, politischen, ökonomischen, so-
zialen und kulturellen Kontexte, in die Religionen und ihr Wandel eingebettet
sind, zum Ausgangspunkt der Analysen. Mit Kontexten sind die Umwelten des
Religiösen bezeichnet (vgl. hierzu den einführenden Beitrag von Ulf Tranow) –
beispielsweise Felder wie Recht, Ökonomie oder Wissenschaft, aber auch so-
ziale Teilungsdimensionen jenseits des Religiösen wie Geschlecht, Ethnie oder
Sexualität. Die Umwelt kann dabei von den Beitragenden dieses Bandes als
mental, materiell oder institutionell aufgefasst sein; ihre Betrachtung kann auf
ihre Historizität, ihre Dynamik oder Stabilität fokussiert sein.

4 Wie dies für das Zusammenspiel von Körperlichkeit, Praxen und Sinnzuschreibung argu-
mentativ funktioniert, zeigt, z.B. Judith Butler (1988).
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Konkret werden Körper- und Geschlechterwissen (in den Beiträgen von Bryan
S. Turner, Stephen Hunt und Heidemarie Winkel), der reale und der virtuelle
Alltag (Rainer Schützeichel und Melanie Reddig) oder auch der Umgang mit
existentiellen Fragen (Tilo Beckers) als Kontext thematisiert. Darüber hinaus
finden sich Beiträge, die die ökonomische und wohlfahrtsstaatliche Gesell-
schaftsordnung (in den Beiträgen von Kornelia Sammet und Franz Erhard,
Olayinka Akanle und Gbenga Adejare und von Jens Köhrsen), die lateinameri-
kanische Laicité (Felipe Gaytán Alcalá), die finnische Volkskirche (Jere Kyyrö)
und die japanische Kolonialgeschichte (Elisabeth Scherer) als Kontexte benen-
nen und untersuchen. Recht ist ebenso Kontext (in den Beiträgen von Daniel
Witte und Heiko Beyer) wie Migration und Nation (Vladimir Kmec, Marc
Breuer und Annette Schnabel). Auch gesellschaftlicher Wandel in Form von
Systemtransformation (in den Beiträgen von James Kapaló und Emily McKen-
dry-Smith) sowie Moderne und Säkularisierung (Gert Pickel und Christel
Gärtner). Damit werden unterschiedliche Ebenen des Sozialen (Körper, Alltag,
Organisationen, Institutionen) ebenso angesprochen wie verschiedene geogra-
phische Länderkontexte (Lateinamerika, USA, Europa, Afrika, Ostasien).

Zum Aufbau des Buchs:

Entgegen gängiger Konventionen und Erwartungen haben wir uns entschlos-
sen, dieses Handbuch weder nach den Ebenen des Sozialen noch nach Länder-
kontexten zu organisieren. Wir haben stattdessen die Dimensionen der gesell-
schaftlichen Ordnungen, der staatsbezogenen Institutionen und des Gesell-
schaftswandels gewählt.

Was verbinden wir mit diesen drei Dimensionen?

Ordnungskontexte umfassen zunächst die Geschlechter- und Körperordnun-
gen. Hier geht es darum, wie Geschlechter kategorisiert und zueinander in (po-
sitionale, räumliche und sexuelle) Relation gestellt werden, wie Körper gereiht,
sortiert, evaluiert, domestiziert, zivilisiert und gewusst werden. Darüber hinaus
verorten wir im Ordnungsrahmen alltägliche Ordnungen wie Routinen und
alltägliche Rituale, aber auch die Durchbrechung des Alltags durch positive
oder negative außeralltägliche Ereignisse (Krisen). Dabei findet der Alltag
mehr und mehr nicht nur in der realen, sondern auch in der virtuellen Welt
statt, in der sich Adaptationen dessen finden, was sich in der realen Alltags-
welt bereits bewährt hat, aber auch neue, andere Formen der Alltagsinterakti-
on und der Ritualisierung, etwa in Online-Ritualen. Neben der Geschlechter-,
Körper- und der Alltagsordnung findet sich die Ordnung des Ökonomischen,
die in der modernen Welt einen besonderen, eigen Stellenwert einnimmt, die
Möglichkeiten individueller Religiosität begrenzt und ermöglicht und für reli-
giöse Semantiken und Handlungen besondere Räume eröffnet (oder auch ver-
schließt).

Melanie Reddig, Annette Schnabel und Heidemarie Winkel
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Mit institutionellen Kontexten verweisen wir auf Staat, Staatlichkeit und
Transnationalität. Es geht hier vor allem um diejenigen Kontexte, die sich
durch verschiedene Arten der Gouvernementalität und des Rechts eröffnen.
Damit rekurrieren wir auf einen eng gefassten Begriff von Institutionalität. Die
hier versammelten Beiträge zeigen, wie unterschiedliche Formen von staatsbe-
zogener Säkularisierung, historisch sich ändernder Staatskirchlichkeit oder
staatliche Verortung in einer sich (post-)kolonial globalisierenden Welt religiö-
sen Wandel je unterschiedlich formt und einbettet. Auch das Recht als eine
Form stark formalisierter und kodifizierter gesellschaftlicher Normsetzung er-
möglicht oder verhindert bestimmte Entwicklungen des Religiösen – je nach-
dem, ob Religion und individuelle Religiosität selbst gegen staatliche Ein- und
Angriffe geschützt werden sollen, oder sich Sozialitäten beispielsweise von der
Religion der Anderen schützen wollen.

Unter der Überschrift der gesellschaftlichen Kontexte erscheinen Beiträge, die
sich systematisch mit Wandel und Veränderung gesellschaftlicher Ordnungen
auf der Makroebene befassen. Dabei geht es um die Veränderung der Soziode-
mographie und damit auch der religiösen Zusammensatzung von Gesellschaf-
ten durch Migration, Generationenwechsel, die Auflösung von ökonomischen,
politischen und sozialen Milieus und fortschreitende Säkularisierung. Diese
tangiert auch die Ordnung der religiösen und nicht-religiösen Lebenswelten
und die Rituale und Praxen des öffentlichen Lebens.

Die Beiträge sind nicht nur ungewöhnlich in ihrer Perspektive auf Religion(en)
und Religiosität als indexikalische Phänomene, die ihren Sinn erst vollständig
offenlegen, wenn ihre jeweilig relevanten Kontexte analysiert werden. Die Bei-
träge sollen auch dazu beitragen, die die bisherigen Debatten dominierende na-
tionalstaatliche Kontextualisierung von Religion und Religiosität aufzubrechen
und um den Blick auf andere Konstellationen und Wechselwirkungen zu er-
weitern. Damit zeigen die Beiträge auch, dass das Religiöse nicht schon immer
existent oder ‚da‘ ist, sondern erst in Relation zu seiner jeweiligen Umwelt ‚fa-
briziert‘ wird. Religionen und Religiosität sind damit wandelbar und veränder-
lich. Angesichts der Debatten um die fortschreitende Pluralisierung und Säku-
larisierung des Religiösen überrascht dies wenig – im Lichte der Debatten um
Religion als Identitätsmarker, der als unveränderliches askriptives (Persönlich-
keits-)Merkmal konstruiert wird, ist diese Beobachtung bemerkenswert.

Ergänzt werden muss der hier gesetzte Impuls in der nahen Zukunft um eine
Diskussion um die Methoden zur Erfassung von Religion im Kontext. Die ver-
schiedenen Sozialformen und vielfältigen Sozialgestalten machen es notwendig,
den Streit über die Angemessenheit von qualitativen und quantitativen Metho-
den beizulegen. Mit den Problemen der Fehleranfälligkeit haben beide Metho-
denfamilien zu kämpfen: quantitative Methoden müssen in ihrer Anwendung
immer auf Reliabilität hin untersucht werden (z.B. Bechert 2018), und die An-
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wendung qualitativer Auswertungsverfahren muss sich beständig Fragen hin-
sichtlich Nachvollziehbarkeit der Auswertungsschritte und der Verallgemeiner-
barkeit der Ergebnisse gefallen lassen. Jenseits der wohlbekannten und viel dis-
kutierten konzeptionellen und methodologischen Differenzen der beiden Me-
thoden-Großfamilien stellt sich für jede Art der empirischen Analyse die Frage,
worauf die Art der gesammelten Daten verweist: Damit ist nicht allein ge-
meint, ob die Fragen, die wir den Befragten stellen oder die Beobachtungen,
die wir machen, tatsächlich Religiosität, Spiritualität oder A-Religiosität mes-
sen. Vielmehr geht es auch darum, dass Wissenschaft im Rahmen der akademi-
schen Analyse von Religion auf Interpretationen zugreift, also auf immer
schon kontextualisiertes Wissen.5 Wissenschaft transformiert hier im
Schütz’schen Sinne Beobachtungen erster Ordnung in Beobachtungen zweiter
Ordnung (Schütz 1971). Die Beiträge in diesem Band machen sensibel für die
Kontextualisierungen der Beobachtungen erster Ordnung – ohne deren Analy-
se eine Beobachtung der zweiten Ordnung nicht sinnvoll möglich sein kann.

Dies ist die Stelle, an der die Herausgeberinnen nicht nur allen Beitragenden
für ihre Mitarbeit danken wollen, sondern auch Constanze Leimbrink, die un-
ermüdlich für Ordnung und reibungslose Kommunikation im Projekt gesorgt
hat, und Sandra Frey vom NOMOS-Verlag, die uns mit Rat und Tat immer
wieder ausgeholfen hat und die für den Projektabschluss notwendige Begeiste-
rung und Geduld mitbrachte. Ohne Sie beide wäre die Fertigstellung des Ban-
des nicht möglich gewesen.

5 Vgl. zum Beispiel Heidemarie Winkel (2017); sie hat dies am Beispiel des methodologi-
schen Säkularismus diskutiert.
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